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Birchtioit : Cvbcit.

©cfdjeittt je ®otmerëîagë unb £oftet per ©emefter §r. 6.—, per Safjr jjr. 12,

gttferate 30 ®t§. per einfpaltige ©oloneljetle, bei gröberen Aufträgen
entfpredjenöen Rabatt.

3iiridj, ï*jr»t 11. 1925.

(IKilrîiftrîlIflfrft • ®ef»»»enfjeit «ab tKÔer
WlPiJOlf|0iMiJ. ®ilfi and ®efa|r nnb Sötiffaef#«.

Baa-£broailt.

Sattpolijetlitfje Sewitti«
gange* Der ©tait 3«rtc|
mürben am 11. ®ejember für
folgenbe Sauprojefte, teil«
roetfe unter Seblngungen, er«

teilt : 1. Sudjbrucferei Sendet«
l«t§, lutoremifengebäube Obere 3a une, ßürict) 1 ; 2. ©e«

tioffenfd^aft £uticum, 2ager|auSumbau unb 8ufa|£tSab«
Mberung Uraniaftrafje 21, $. 1; 3. iß Subo, Ilm« unb
«tibau Meijgetgaffe 13/Marftgaffe 21, 3- 1? 4- Sau«
Äfdfiaft Morgental, fedfjl ©infamilieniüufer Morgental«
ftaifje 2—16, 3-2; 5. 9W. grep unb 1. Meper, jmei
®c«bioo^nungen unb bie ©Infttebung ©eeblidtftrafje 11/15,

| 2; 6. @. Sang«©ettelen, ©infrtebung ©eeblidtftr. 17,
o- 2; 7. 31. fßepet Stunj, ©Infrtebung mit fßergola Sße=

^igftraße 9tr. 7, 3-2; 8. 21. SBetnmann, ©infrtebung
mmba$ftra§e 106/108, 3. 2; 9. 9tömifdHat|olifdf)er
«uSoeretn, »ofjn|auS mit ©aalanbau lemtletfir. 41a,
ft 3;- 10. ©auter, ©djuppen ütltbergfirafje, Set«
Wung 3. 3; 11. ». ©iäubli, tbbunb|aße 3urtinben=

115, 3, 3 ; 12. 21. @ro§, ®ad§œo|nung 3e«g
TOfitafje 3, 3-4; 13. g. fßapagni, Magajtngebäube
TO ^ofunterleHerung Srauetfirafje 15, 3- 4; 14. ®|.
^wif^iuger 1.=©,, »0|n|üus Söntgenfirafje 88, ffior«
9actcn, Dffen|altung 3- 5; 15. @efcr. Sianca, Ilmbau
o%a|e 44/§afnerftra|e 8, 3, 5; 16. 1. £igi, 2Bo!|n«

|auS mit gmet lutoremifen Ottilerfirafje 3tr. 30, 3- 6;
17. g, Maper, 2lutoremifengebüube ituroraftrafje 48,
8. 7; 18. §. SraîS ©rben, 2Beübled)=2lutoremife gelb«
eggftrafje 54, 3- 8; 19. D. Martin, Umbau mit luto«
remtfen 8iuimergaffe 8, 3-8; 20. 21. ©ommerauer, jmet
»otjnljcmfer mit ©infrtebung Suffenmeg 20/22, 8> 8;
21. @ebr. ©ul^er 21.=®., Umbau unb Stutoremifenanbau
§obelgaffe 9, 3. 8.

SauplSae De« ifraelttif^en HultuSgemetnöe iit
3ürttt). Man fc§retbt ber „3üridjer fßoft": ®ie ifraeli«
tifc^e SMtuSgemeinbe ber ©tobt 3öri$ ^at jüngfi in
einer ©emeinbeoerfammlung in ben UbungSfülen ber
2on|aIIe 55,000 gr. für bie 2lrronbierung i|reS Sau«
platjeS für ein ® emetnbe|auS an ber Süföielerftrafje
unb 23,500 gr. für bie Sergrö jjerung öeS grieb«
|ofarealS am griefenberg bereinigt. ®te erfte
Summe ift beftimmt jum Slnîauf eines Streifens non
fünf Meter gront ber 9Mfc^elerftra§e, raoburd^ ber ®e«
meinbe ermögtictjt roirb, einen anfe!|nlidjen Sau ju er«

rieten, ber etroa 850 |»auptplä^e umfaßt unb bie nötigen
Seöenräume für bie ©djule, ©i^uttgen unb Serfamm»
lungen enthalten toitb. ®amit |at bie ifraeïitifcïje Äul«
tuëgemetnbe Me erfte ©tappe hinter in ber ©rfüHung
eines ißrofelteS, ba§ f^on feit galfren als fe^nltd^er
»unfdb in i^ren Seilen befpro^en mürbe. ®er gmeite
Ärebitpofien, ber bur^ bie Sergrö^erung beS jübifd^en
grieb|ofeS am griefenberg benötigt mürbe, erfuhr etmeldje
Oppofition, beren Serfd|iebungSantrag aber abgelehnt
œurbe.
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Direktion: Senn-Hotdinghn«sen Grke«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—. per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Ets. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 17. Dezember 19S3.

MnàîàMcki ' Besosueuh-it rmd Heller Blick
WliWMMRW. Hilft -ms Gefahr und Mißgeschick.

i»-edks»lll.
Baupolizeiliche Bewilli-

gunge» der Stadt Zürich
wurden am 11. Dezember für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Buchdruckerei Bericht-

Haus, Autoremisengebäude Obere Zäune, Zürich 1 ; 2. Ge-
wssenschaft Turicum, Lagerhausumbau und Zufahrtsab-
mderung Uraniastraße 2l, Z. 1; 3. P Budo, Um- und
Anbau Metzgergasfe 13/Marktgasie 21, Z. 1; 4. Bau-
Gesellschaft Morgental, sechs Einfamilienhäuser Morgental-
straße 2—16, Z. 2; ö. M. Frey und A. Meyer, zwei
Dachwohnungen und die Einfriedung Seeblickstraße 11/15,
3> 2; 6. E. Lang-Settelen. Einfriedung Geeblickstr. 17,
4 2; 7. A. Peyer Kunz, Einfriedung mit Pergola Ve-
^digftraße Nr. 7, Z. 2; 8. A. Weinmann, Einfriedung
Ambachstraße 106/108, Z. 2; 9. Römisch-katholischer
Mitusverein, Wohnhaus mit Saalanbau Aemtlerstr. 41a,

10. G. Sauter, Schuppen ütlibergstraße. Ver-
Mang Z. 3; 11. W. Stäubli, Abbundhalle Zurttnden-
'«äße 115, Z. I; 12. U. Groß, Dachwohnung Zeug
Msstraße 3, Z. 4; 13. F. Papagm. Magazingebäude

Hofuntsrksllerung Brauerstraße 15, Z. 4; 14. Th.
^ertschinger A.-G., Wohnhaus Röntgenstraße 88, Vor-
Men, Offsnhaltung Z. 5; 15. Gebr. Bianca, Umbau
«straße 44/Hafnerstraße 8, Z. 5; 16. A. Higi, Wohn-

Haus mit zwei Autoremisen Ottikerstraße Nr. 30, Z. 6;
17. F. Mayer, Autoremisengebäude Aurorastraße 48,
Z. 7; 18. H. Braks Erben, Wellblech-Autoremise Feld-
eggstraße 54, Z. 8; 19. O. Martin, Umbau mit Auto-
remisen Zimmergasse 8, Z. 8; 20. A. Sommerauer, zwei
Wohnhäuser mit Einfriedung Rusfenweg 20/22, Z. 8;
21. Gebr. Sulzer A.-G., Umbau und Autoremifenanbau
Hobelgasfe 9, Z. 8.

Bauplane der israelitischen Kultvsgemeinde in
Zürich. Man schreibt der „Züricher Post": Die israeli-
tische Kultusgemeinde der Stadt Zürich hat jüngst in
einer Gemeindeversammlung in den Übungssälen der
Tonhalle 55,000 Fr. für die Arrondierung ihres Bau-
Platzes für ein Gemeindehaus an der Nüschelerstraße
und 23,500 Fr. für die Vergrößerung des Fried-
Hofareals am Friesenberg bewilligt. Die erste
Summe ist bestimmt zum Ankauf eines Streifens von
fünf Meter Front der Nüschelerstraße, wodurch der Ge-
meinde ermöglicht wird, einen ansehnlichen Bau zu er-
richten, der etwa 850 Hauptplätze umfaßt und die nötigen
Nebenräume für die Schule, Sitzungen und Versamm-
lungen enthalten wird. Damit hat die israelitische Kul-
tusgemeinde die erste Etappe hinter sich in der Erfüllung
eines Projektes, das schon seit Jahren als sehnlicher
Wunsch in ihren Reihen besprochen wurde. Der zweite
Kreditpasten, der durch die Vergrößerung des jüdischen
Friedhoses am Fnessnberg benötigt wurde, erfuhr etwelche
Opposition, deren Verschiebungsantrag aber abgelehnt
wurde.
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2>cr @(§icgplßg auf les Behaïp in gist# ift ge»

mäß einem ©ut ach ten oon Dbetfi Dtter, Stommanbant
ber ©diießfchulen in SBafleriftabt, berart umzubauen, baß
beffen Benfi|ung gu Schießübungen für bic Umgegenb
feine @efa|r me|r in ftc| birgt. ®fe fantonale Militär»
©ireftion |at ben ©tabtrat 3öwch etngelaben, bie 93er«

befferungiarbeiten fo gu förbetn, baß bie Slnlage auf
Seginn ber ©ehteßtatigfett 1926 ben ©cßteßDereinen be»

ttiebèfidjer gut Serfügung geftefli werben fann.
ßagerhaitiSöante» tn Bïbtéïielen (3ürid)). @i ift

hier taut „B. 3- 3-" ein ßauf ooßgogen werben, ber
fict) nicht nur für bie »Beteiligten, fonbern auch für bie
©emetnbe p großer wittfchaftlicher Bebeutung entwickeln
fann. @i |at namlicb bie rührige girma Möfcljtnger &
SBilbetm, fmbernfottletwerfe unb Sîunftwoflfabrif in
2übiitieben, oon ihrem großen ©runbbefU} einen beben-
tenben Seil (runb 40,000 m®) famt Bab»geleifeanfc|l«ß
com Bahnhof Slltftetten ^er fäufüdfj ber 3ürchetiff|en
greilager»2L ©. abgetreten. ©ie auigebetinten Sager»

häufet, bie unter ber Bettung bei 3lr<|itefiutbuteau§
Bf leg h atfe & fpäf eli erfte|en werben, feilen über

pei Slytitliorien granfen Softest.

©emeUmiigige? SBohmtn@§6ßU inlîil<Perg(8firtch).
Man fc^reibt bem „Slngeiger bei Begirfei Jorgen" : Slus
ben fürglich publtgierten Berhanblungen bei ©emèinbe»
rates ge|t |eroor, baß biefe Seljörbe ber nädjften Bub»
getgemeinbeoerfammtung einen Slntrag betreffenb görbe»
rung bei gemetnnügigen 9Bo|nungibauei burd} bie im
Saufe bei $al)re§ eniftanbene Bawgenoffenfchaft, begro.

Beteiligung butdj bie ©emetnbe, unterbreitet. ße|tere
erfireeft ftc| auf bie teilweife öberaahme ber 2. |>gpotbe?,
wofür ein Ärebit non 150,000 gr. oerlangt wirb unb
ber ©ecïung bei gtniauifaßei non 2175 gr. p Saften
bei orbentttc^en Berfeljti. ©te Beteiligung würbe nadj
folgenber ©ïala gej'c|e|ett : gut brei Mehtfamüten|äufer
p 6 SEBohnungen mit je 3—4 gemmera (18 ßBohnungen)
bei einem Äapitaloorgang oon 60 % bii p 30 "/o; für
8 ©InfamiltemSReibenläufer mit je 5 gimmern bei einem

ftapitaloorgang oon 60 % bii p 20 7o ber totalen Sau«
Soften je bie |«)pot|ef p einem 3«rêfn& oon 4%. In
biefe Beteiligung ftnb eine Bet|e non Bebirtgungen ge»

fnfipft, bie man wofjl fpäter oerne|men wirb. ©ie Bot»
läge ber Baugenoffentfpft fah nicht nur 26, fonbern
29 SB Dünungen unb auc| bai freifteßenbe ©tafamilten»
baui oor. ©ie hätte einen Ätebit non girfa 240,000 gr.
unb bie ©edung einei giniauifaßei oon runb 3000
granfen erforbert. ©ie Borlage bei ©emeinberatei
fdjaltet nun bai ©infamilienhaui au§, rebugiert bie ga|l
ber Sßobnungen um bret, geftottet aber bai Meljtfami»
lienßaui unb gelangt p einer Summe oon nur 150,000
granfen pr Übernahme ber 2. ^ppotljef. Bereits ftatt»
gelabte Unter|anblungen mit ben Bertretern ber Bau»
genoffenfe^aft foßen p einer ©inigung geführt |aben.

©tièteS«ttIli|ei. Qm Duartieroerein @entrai=@ro§=
ftabt tn Sutern |ielt |)err Ir^iteft Barn feg er, ißrä»
ftbent bei ©rofjett ©tabtratei, einen intereffanten Bor»
trag über: „©täbtebauliäjei". ©er Referent fprac| laut
„Baterlanb" pnä^ft über ©tfibtebaufünft, ©tübte»
bau im allgemeinen unb bie ©tabt Sutern im
befonberen, i|se Bauaufgaben in jüngfier Ber»
gangen|eit unb nädjfter 3ufM»ft- |eute faft
unentwirrbare ©fjaoi bei ©töbtebauei fommt ba|er,
ba| bie ftarf wadjfenbe @inwo|nerp|l bie ©täbte punfto
bauli^er ißlüne unoorbereitet fanb.' @i fe|lt otelfae| ein
ein|eitlic|er 9Jla|fiab im ©tübtebau. ffiie 9Ba^s§eic^en
einer befferen 3eit mußten bem neuen, funftarmen 3«l"
alter weichen, ba|er bie sielen funftlofen Bauten son
|eute. ©te Bauten ftnb oft re^t wa|Ho§ ttebeneinanbet
errietet,

'

ftatt bafj fie ft«| i|rer Umgebung planmäßig
anpaffen. 3«foH «nb Ibfts^i |aben bie alten ©täbte er»

ridjtet, unb ftd| gegenfeitig in btefer Irbeit unterftü|t.
©er ©tabterweiterungiplan oon 3ürtc| |at tn meifier-
|after SBetfe auf 3a|rse|nte oorgeforgt, bafj bai ©tabt»
bilb nicljt oerunftaltet werben fann, unb bai wäre aucf)

apberwärti mit gutem SMßen unb oerftänbniiöolleii
Opfern erreichbar, ©ie ißläne, bie bii je|t für unfere
©tobt lergefleßt würben, ftnb leibet o|ne ein|eitlit|es
©epröge unb fßnnen bei|alb ni^î befriebigen. Én treff«

litten Sic|tbtlbern jeigte Beferent ©tabtbaupläne au§

alter unb neuerer 3eit, muftergültige ©täbtanlagen, abet

aue| i|re ©egenbetfpiele. luc| einzelne Monumental»
bauten, bie ba oor unfern älugen erfianben, wie j. S.
bai ©frapurgër Münfier, ober bie ©t. Beterifirc|e in
Bom jeigen, wie fte fcurc| richtige bats!ie|e Umrahmungen
etfi recuit i|'cen granbiofen ©inbrudf erjielen. Berfe|lt
wäre ei bemnach, woßte man folc|e Bauten frei legen.

3!ud} einzelne oorgefü|rte einbruefiooße Blo-binlagen in

folgen nad^ einheitlichen Blönen erbauten ©täDten geigten,
wie wirfungiooß fol^e abge|c|loffene Bläfee unb ©trafen
ftch geftalten, gegenüber folgen, bei benen man ben ein»

leittidjen Bauplan oermi^t.
3« Sugern felber betrachtete man neben ben wunbet»

bar fd|lid|ten gaffaben am rechten Stopfer ali ab»

fchredenbei Beispiel bai oon feiner Umgebung gang oet»

(offene ©eroerbegebäube, bai unbebtngt umgebaut werben

foßte, foß bai ©tabtbilb an btefer ©teße nic|t bleibenb

oerßungt fein, ©er ©tabtplan oon |>eriiau unb oon

Bifcljofigeß g. B. beweifen, ba| man bei gutem SBißen

auc| wit oer|ältniimäpg fleinerem lufwanbe immer»

|in ein architeftonif'eh f^önei unb ein|eitlic|ei ©tabt»
bilb erreichen fann. ©arum foßte man auch uni an

bie Schaffung einei generellen ©tabtplaneê
ftc| machen. @i foßten, um unferer grembenftabt auc|

nur einigermaßen ein baulich befriebigenbei ©epräge ju
geben, nofweubige Berbefferungen unb Berpönerungen
unferei ©tabtbilbei oorgenommen werben, ©agu ge|ött
aber nicht nur bie atchüeftonifc| gut gelbfte ©rweiterung
unferei Babnhojei ; ber Ba|nhofplah foßte ebenfaßi ein

gefcl)loffenei ©angei erhalten. 2lud} bie ©eebtücfe bürfte
tn biefe geitgemäße Benooation unferer ©tabt einbezogen
werben, ©ie enbitche luffteflung bei ®agenbachbrunneni,
bie möglichft bepieunigte ©rweiterung bei National» unb

llpenquaii, Beilegung ber ©c|iffiwerfte, bei ©c|lacf)i<

haufei ufw. ftnb aßei bauliche Beränberungen, bie unfernt
©tabtbilb ein gang anberei unb erfreüli^erei ©epräge

oerleihen würben, ©i foßten auch meßr Bäume

gepflangt werben unb me|r ©artenanlagen erflehen, 3lß

erfreuliche Berbefferung letter 3«ß ernennt Bebner bie

ßtenooation bei ^aufei ©ränicher, Bägelt, National»

banf, Bißen an ber Berg» unb ©reitinbenftrafje.
gange Bürgerfd|aft foßte ba tätig mithelfen, um noch

weitere§ gu erreichen.
Baatgtißfeit in 1er March trn : Hattfott ©thtngi

Man f^reibt ben „©lamer ^a%^',;, ßier herrfcht fort'
währenb eine. fe|r rege Baü^fig|p/u|||'"^'St' nicht W
etwa wegen bem pftanbe. géliitô^en'Wâggitalernierfr
fonbern au^ au§ fteuerpolitif^en ©rünben. iJtamentlic|

in ber ©emeinbe ©iebnen ftnb innert 3a|reifrift eine

9iei|e oon Neubauten erfteßt worben, unb wer ©elegen»

heit hat, bie Ortfc^aft gu paffieren, muß fonftatieren,
baß bie Bautätigfett audj weiterhin noch anbauern mirb.

©ie ffiohnutigen ftnb hier fteti gefügt unb gu fteigen»

ben greifen. Man ma^t bie SBa|rne|mung, baß liegen,
ben oerhältniimäßig gertagen ©feuern, gumal infolg«

bei oößigeu SBegfaßei ber ©infommeni« unb ©rwerM'

fieuern, siele außerfantonale ©d|weigerbürger fcc| i« ^
March, wie überhaupt im ftanton ©^wgg, »ieberlaff««'

©iaatliihe äSohnnngZförforge im Stanton @o"'

thntn. 3m fantonirat gab bie neue 3bee, in <y

ftimniten Huina|mefäHen ba§ ajo|nu«g^,
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Der Schießplatz su? Ser ReMp w MrW ist ge-
maß einem Gutachten von Oberst Otter, Kommandant
der Schießschulen in Wallenstadt, derart umzubauen, daß
dessen Benützung zu Schießübungen für die Umgegend
keine Gefahr mehr in sich birgt. Die kantonale Militär-
Direktion hat den Stadtrat Zürich eingeladen, die Ver-
besserungsarbeiten so zu fördern, daß die Anlage auf
Beginn der Schießtätigkeit 1926 den Schießvereinen be-

triebssicher zur Verfügung gestellt werden kann.
Lagerhausbaute« in Wbisnàn (Zürich). Es ist

hier laut „N. Z. Z." ein Kauf vollzogen worden, der
sich nicht nur für die Beteiligten, sondern auch für die
Gemeinde zu großer wirtschaftlicher Bedeutung entwickeln
kann. Es hat nämlich die rührige Firma Möschinger K
Wilhelm, Hadernsortierwerke und Kunstwollfabrik in
Albisrieden, von ihrem großen Grundbesitz einen bedeu

tenden Teil (rund 40.060 w^) samt Bahvgeleiseanschluß
vom Bahnhof Altstetten her käuflich der Zürcherischen
Freilager-A.-G. abgetreten. Die ausgedehnten Lager-
Häuser, die unter der Leitung des Architekturbureaus
Pfleg hard â Häfsli erstehen werden, sollen über
zwei Millionen Franken kosten.

Gemeinnütziger Wohnungsbau in KiZchderg (Zürich).
Man schreibt dem „Anzeiger des Bezirkes Horgen" : Aus
den kürzlich publizierten Verhandlungen des Gemeinde-
rates geht hervor, daß diese Behörde der nächsten Bud-
getgemeindeversammlung einen Antrag betreffend Förde-
rung des gemeinnützigen Wohnungsbaues durch die im
Laufe des Jahres entstandene Baugenossenschaft, bezw.
Beteiligung durch die Gemeinde, unterbreitet. Letztere
erstreckt sich auf die teilweise Übernahme der 2. Hypothek,
wofür ein Kredit von 150,000 Fr. verlangt wird und
der Deckung des Zinsausfalles von 2175 Fr. zu Lasten
des ordentlichen Verkehrs. Die Beteiligung würde «ach
folgender Skala geschehen: Für drei Mehrfamilienhäuser
zu 6 Wohnungen mit je 3—4 Zimmern (18 Wohnungen)
bei einem Kapitalvorgang von 6v°/o bis zu 30"/«; für
8 Einfamilien-Reihenhäuser mit je 5 Zimmern bei einem

Kapitalvorgang von 60°/» bis zu 20"/o der totalen Bau-
kosten je die Hypothek zu einem Zinsfuß von 4°/o. An
diese Beteiligung sind eine Reihe von Bedingungen ge-
knüpft, die man wohl später vernehmen wird. Die Vor-
läge der Baugenossenschaft sah nicht nur 26, sondern
29 Wohnungen und auch das freistehende Einfamilien-
Haus vor. Sie hätte einen Kredit von zirka 240,000 Fr.
und die Deckung eines Zinsausfalles von rund 3000
Franken erfordert. Die Vorlage des Gemeinderates
schaltet nun das Einfamilienhaus aus, reduziert die Zahl
der Wohnungen um drei, gestattet aber das Mehrfami-
lienhaus und gelangt zu einer Summe von nur 150,000
Franken zur Übernahme der 2. Hypothek. Bereits statt-
gehabte Unterhandlungen mit den Vertretern der Bau-
genoffenschaft sollen zu einer Einigung geführt haben.

SKNsbaMches. Im Quartieroerà Central-Groß-
stadt in Luzern hielt Herr Architekt Ramseyer, Prä-
stdent des Großen Stadtrates, einen interessanten Vor-
trag über: „Städtebauliches". Der Referent sprach laut

„Vaterland " zunächst über S t ä d t e b a u k u n st, S t â d t e -

bau im allgemeinen und die Stadt Luzern im
besonderen, ihre Bauaufgaben in jüngster Ver-
gangenheit und nächster Zukunft. Das heute fast
unentwirrbare Chaos des Städtebaues kommt daher,
daß die stark wachsende Einwohnerzahl die Städte punkto
baulicher Pläne unvorbereitet fand. Es fehlt vielfach ein
einheitlicher Maßstab im Städtebau. Die Wahrzeichen
einer besseren Zeit mußten dem neuen, kunstarmen Zeit-
alter weichen, daher die vielen kunstlosen Bauten von
heute. Die Bauten sind oft recht wahllos nebeneinander
errichtet,

"

statt daß sie sich ihrer Umgebung planmäßig
anpassen. Zufall und Abficht haben die alten Städte er-

richtet, und sich gegenseitig in dieser Arbeit unterstützt.
Der Stadterweiterungsplan von Zürich hat in Meister-

hafter Weise auf Jahrzehnte vorgesorgt, daß das Stadt-
bild nicht verunstaltet werden kann, und das wäre auch

anderwärts mit gutem Willen und verständnisvollen
Opfern erreichbar. Die Pläne, die bis jetzt für unsere

Stadt hergestellt wurden, find leider ohne einheitliches
Gepräge und können deshalb nicht befriedigen. An tresf-
lichen Lichtbildern zeigte Referent Stadtbaupläne aus
alter und neuerer Zeit, mustergültige Stadtanlagen, aber

auch ihre Gegenbeispiele. Auch einzelne Monumental-
bauten, die da vor unsern Augen erstanden, wie z. B.
das Siraßburger Münster, oder die St. Peterskirche in
Rom zeigen, wie sie durch richtige bauliche Umrahmungen
erst recht ihren grandiosen Eindruck erzielen. Verfehlt
wäre es demnach, wollte man solche Bauten frei legen.

Auch einzelne vorgeführte eindrucksvolle Platzanlagen in

solchen nach einheitlichen Plänen erbauten Städten zeigten,
wie wirkungsvoll solche abgeschlossene Plätze und Straßen
sich gestalten, gegenüber solchen, bei denen man den ein-

heiîlichen Bauplan vermißt.
In Luzern selber betrachtete man neben den wunder-

bar schlichten Fassaden am rechten Reußufer als ab-

schreckendes Beispiel das von seiner Umgebung ganz ver-
lassene Gewerbegebäude, das unbedingt umgebaut werden

sollte, soll das Stadtbild an dieser Stelle nicht bleibend

verhunzt sein. Der Stadtplan von Herisau und von

Bischofszell z. B. beweisen, daß man bei gutem Willen
auch mit verhältnismäßig kleinerem Aufwands immer-
hin ein architektonisch schönes und einheitliches Stadt-
bild erreichen kann. Darum sollte man auch bei uns an

die Schaffung eines generellen Stadtplanes
sich machen. Es sollten, um unserer Fremdenstadt auch

nur einigermaßen ein baulich befriedigendes Gepräge zu

geben, notwendige Verbesserungen und Verschönerungen
unseres Stadtbildes vorgenommen werden. Dazu gehört
aber nicht nur die architektonisch gut gelöste Erweiterung
unseres Bahnhofes; der Bahnhofplatz sollte ebenfalls ein

geschlossenes Ganzes erhalten. Auch die Seebrücke dürste
in diese zeitgemäße Renovation unserer Stadt einbezogen
werden. Die endliche Aufstellung des Wagenbachbrunnens,
die möglichst beschleunigte Erweiterung des National- und

Alpenquais, Verlegung der Schiffswerfte, des Schlacht-
Hauses usw. find alles bauliche Veränderungen, die unserm

Stadtbild ein ganz anderes und erfreulicheres Gepräge

verleihen würden. Es sollten auch viel mehr Bäume

gepflanzt werden und mehr Gartsnanlagen erstehen. Als

erfreuliche Verbesserung letzter Zeit ernennt Redner die

Renovation des Hauses Gränicher, Nägeli, National-
bank, Villen an der Berg- und Drsilindenstraße. Die

ganze Bürgerschaft sollte da tätig mithelfen, um noch

mehre?es zu erreichen.
Bautätigkeit w der March, im ^ Kanio« Schwyz.

Man schreibt den „Glarner HaW," : Hier herrscht fort-

während sine sehr rege BaWtigW/uHMÄ nicht nur

etwa wegen dem zustande. gêkàUenenWâggitalerwerk,
sondern auch aus steuerpolitischen Gründen. Namentlich

in der Gemeinde Si ebnen sind innert Jahresfrist eine

Reihe von Neubauten erstellt worden, und wer Gelegen-

heit hat, die Ortschaft zu passieren, muß konstatieren,,
daß die Bautätigkeit auch weiterhin noch andauern wird.

Die Wohnungen sind hier stets gesucht und zu steigen-

den Preisen. Man macht die Wahrnehmung, daß wegen.

den verhältnismäßig geringen Steuern, zumal infolge

des völligen Wegfalles der Einkommens- und Erwerbs-

steuern, viele außerkantonale Schweizerbürger sich in der

March, wie überhaupt im Kanton Schwyz, niederlassen-

Staatliche WshnvKgMrsorW im Kanton Sol"'

th«m. Im Kantonsrat gab die neue Idee, in be-

stimmten Ausnshmsfällsn das Wohnung»',
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cïenb eingelner gamilien burdj Serbefferun«
gen an fehlec|ten, rnenfdhenun wütbigers 3Boh
nungenauf ©taatgfoften gu linbetn,otelgureben.
®er neue Soften tourbe genehmigt unb bamit, toag nod)
mistiger ift, wohnunggpotitifd| ein neuer 9Beg gebahnt,
ben audj fdjon anbete befchritten haben. Sel großem
âufroenbungen fielft bem ©taate bag IRed^t ber grunb«
kchamtlichen Sicherung feiner Seiftungen p. ©olcp
Dbjefte bfitfen felbftoerftânblich in ïeinem galle gurn
©egenftanb ber ©pelulation œerben ; man miß ben |ilf«
lofen ^nfaffen, nicht ben Seffern Reifen.

Heber lag «Sdjnlfjangliauprojelt in ,2lefi| (Safel=
lanb) berietet bie „Safelanbfchaftt. 3%'' : ®a$ 9lreal
für ba§ lommenbe |>agtirainfchulhaug tourbe Ifirglid) burdj
einen ©eometer auggemeffen. ®ag Slugmaf? foil ein ber«

artigeg Bilb ergeben haben, baß bie ©emetnbe aller Map«
fd|einli^!eit nach in bie 3wanggîage oerfetft wirb, noch

für girla 20,000 granlen weitereg Sunb anpîaufen.
®ie Sachlage soirb erfdjtoert, roeit bie loftößer nur ihre
ganzen ©runbftücfe, nirfjt nur Seile baoon abtreten tooEen,
®te Kanalifation oott bebeutenber Sänge, ein folib an«
gelegteg Straßennetz, Step unb Kraft, Sanbanlauf unb
ißlanlonlurrengfumme »erben nidjt toeit unter granlen
100,000 gu fielen lommen, beoor nur bie gunbamerit«
auggrabungen in SC«griff genommen »erben fönneit. ©in
richtiges 93ilb toirb man erft belommen, roenn bie ge«

nauen Setedfjnungen oorltegen.

^Wicït einer fHaubenbeficöehtng im Danton ©djoff*
laufen. ®er Sanbroirtfcbaftgbireltion be§ Kantong ©chaff«
laufen ift ein fßrojelt für bie fRanbenbeftebelung guge«
fteüt toorben. ®ag Eirojett fiep eine Maffetfaffung
im ©ruttbwafferftrom bei Merig^aufertaleg
bor; mit Madpfttom mürbe ba§ SBaffet in ein ftlefet«
ooir auf ber |joehebene be§ 91anfeen§ ^inaufgefc^afft.
luf biefe Meife mürben aIeManbenhochfläd!jen mit bem
notraenbigen SSBaffet oerfehen. ®te 93elaftung pro Quchati
foroett eg bie Mafferbefchaffimg anbelangt, toirb auf runb
200 ffr. berechnet. ©g îâmen im gangen girfa 40 big 50

Pfe in grage.
SBßffertierfo?8®»fl grattenfelö. Qn ber ©emetnbe«

abftimmung ift ber Krebit oon 110,000 ffr. für bie

SSBafferfaffung im Shunbachtal genehmigt toorben.

Sain|ofuntbanten in SRomattSJjorn. 3®ifchen Ser«
tretern. ber Kreigeifenbahnbireltion 3üricfs unb Vertretern
ber ©emetnbe 91omang|ora |at eine Konfereng ftattge«
funben, bei welchem 3lnlaffe bie Einlagen im Sahn«
^of fRomang|orn einge|enb beficpigt mürben. Se«

îanntli^ ift ein Umbau beg Sager|a«feg unb beg

©epotg am Bahnhof fRomanS|orn oon ben ©. B. 93.

tag 2luge gefaxt toorben. 91un tourbe in ber Konfereng,
bie orientierenden ©haralter hatte, bie grage geprüft,
ob ttidfjt gleichzeitig aut| ber Sa|n|of oon fHomang|orts
IRenooierunggarbitten unterzogen werben fotlte.
Sie ©entffj^êb^tïete^^çgngen befonberg auf liefen
fßunft, tooBei ber Sreigeifenba|nbireftion
bie ©rllärung abgaben, bie grage pr näheren Prüfung
entgegenjune|men. ®ie SBünf^e ber ©emetnbe iftomang-
lorn jtnb a«^ ber ©eneralbireïtion ber S. 93. zuge=
fteüt toorben.

Sie CrfteHtmg des neuen ^ricdi?ofes
am (Srettsae^er ^örtili in Bafel.

(lug bem Sériât be§ IRegierunggrateg.)

®a§ Serrain am .^örnti, auf. bem ber grieb«
lof angelegt wirb, fieigt big gum SBafbranb um runb
20 m an; eg ift fdfatf abgeteilt in brei relatio ebene

Pateauj, wel^e bot® ziemlich fteile Söft|ungen ftà

oon einanber fcçeibert. ®ie ©inteilung beg grteb|ofg
f<|tie|t fic| biefer Serrainformation an. ®er griebhof
mirb in bag ©rün ber Sanbfdhaft eingebettet, gür reli=
giöfe 3®sd'e unb für ben Setrieb beg gtieb|ofg müffen
mehrere grofje ©ebäulidhfeiten erfteJt toerben. Sie ©e=
bäube für bie Sertoaliung unb aie 91ebenbebürfniffe
toerben um einen bem fiaupteingang gum grieb|of oor=
gelagerten fßla|s angeorbnet, mä|renb bag .Capellen» unb
Seitenlang auf ber erften Setraffe, recuis unb tinig
ber ^auptalee, angeorbnet ftnb. ilg hinterer Ibfdfjluff
ber fliitteiacEjfe ift ein tjatbrunber ißla| mit einem großen
Kolumbarium oorgefe|en.

©tap pen to ei fer Sau. @§ liegt lein Sebürfnig
oor, ben ©ottegadler am ©öroti in feiner gangen lug«
be|nung je|t fc^on auggufübren; bagegen toirb eg toegen
beg Ibtrageg unb ber luffüüung beg Sexratng nötig
fein, bie gange 91 o| plante in ber erften Sauperiobe
gu erfteüen. ®amit werben fed|g big fieben ©rab«
felber fertig auggebaut. Qu ber erften Sauperiobe ftnb
aufjerbetn beinahe alle größeren fioerbauten gu er«

fielen, ba jebeg ©ebäube einem bient, beffen @m

füüung oon Slnfang an nötig ift. Unbebingt etforberlich
ftnb bie Sertoaltungggebäube am @inganggpla|, bag
Kapeüen« unb bag Seidhenhaug, ebettfo bie ©ärtnerei mit
einem Seit ber ©eroacphctufer. ®ag Kolumbarium im
ginfietn Soben ift bagegen laum oon Anfang an er«

fotberlidh- ®ag gortfdhretten ber Arbeiten in ben ein«

getnen Sauperioben ergibt fidf aug folgenber Slufftettung :

©rfte Sauperiobe 26,967 ©rabftätten
Sauperiobe 17,815 ©rabftätten

Sriite Sauperiobe 17,815 ©rabftätten
gür eine lünftige ©rweiteruug ift bei ber

jeftauffieUung Südfic|i genommen toorben, ®te Sele«

gung beg SBalbeg, ber in bie ülnfage einbezogen toirb,
mit ooxerfi 10.000 Urnengräbern, lä|t leidet fteigern,
fatbem heute nur auf 12 m® ein ©tab gerechnet ift; außer«
bem wirb bag ©elanbe beg gtnftern. .Sobeng no^ gut
Setfügung flehen.

©ie noiroenbigfteu Slnlagen. ®ie urfprüng«
tidfae Koftenbere^nung ber Swfeltoerfaffer ergab für bie
ooU auggebaute ilnlage beg 3««t^lfriebhofeg. ^örnlt
eine ©efamtfumme oon 13,250,000 gr. ®ie öberprü«
fungen beg Sauprofelteg führten gu einer erheblichen 91e=

bullion; ber ©efamtbau ift heute noch gu 8,800,000 gr.
oeranf^ilagt. ®ie Koften beg erften Slugbaueg er«

geben bie oerhältnigmäßig ho|e Summe oon 6,650,000
granlen. ©ttoag mehr aig ©reioiertet ber ©efamtloften
entfallen auf bie erfte Sauetappe, ba bie teuerften Sau«
objelte, bie beut Setrieb bienenben großen ©ebäube (Ser=
toaltungggebäube, Seishenhaug, Kapeiienhaug, ©ärtnerei,
©ienfttoofnungen ufto.), f of ort erftellt unb bie fßlante«

rung unb lufforftung beg gangen Slrealg gleichgettig

oorgenommen werben müffen. Sott ben 6,65 Millionen
granlen entfaüen auf ©rabarbeiten, SBege, Safen, ®alb«
unb ©räberfeiber 2,04 Mißtönen gr. ®ie ©nttoäfferupa
beg aireatg unb bie ©rfielung ber ffiafferleitungetf et«

forbern 100,000 gr. gür Me Sauten ftnb 4,51 Millionen
granlen berechnet, ©ine fRebultion beg Saupro«
grammg läßt fidj aid^t bur^fü|ren.- 91a^ bem

heutigen Srojelt löntten am fftörnli runb 65,100 Set<|en
beftattet werben, 44,800 in ©rbgräbern unb 20,220 in
Urnettgräbern unb Ürnennifchen. ®ie Anlage ift bamit
fo bimenfioniert, baß fie im erften Surnug ber Belegung
nur für 30 3«!^ auireicht. ®abei rennet bag Brojeft
bereitg mit einer ftarlen 3uua|me ber Krema«
tion. ®ie 3^ oorgefehenen ©rbgräber ift
bereitg litapp, fobaß eg nicht auggefd|loffen ift, baß,
wie feinergeit auf ben beftebenben;©ottegädtern, ein Seil
ber ©artenanlagen unb SBalbparilen fpäter für Seerbi«
gungggtoede oertoenbet werben muß. gür ben neuen
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elend einzelner Familien durch Verbesserun-
gen an schlechten, menschenunwürdigen Woh-
llnngen auf Staatskosten zu lindern, vtelzureden.
Der neue Posten wurde genehmigt und damit, was noch
wichtiger ist, wohnungspolitisch ein neuer Weg gebahnt,
den auch schon andere beschritten haben. Bei größern
Aufwendungen steht dem Staate das Recht der gründ-
buchamtlichen Sicherung seiner Leistungen zu. Solche
Objekte dürfen selbstverständlich in keinem Falle zum
Gegenstand der Spekulation werden; man will den hilf-
losen Insassen, nicht den Besitzern helfen.

Usber Nas SchUlhausbauproM in Aesch (Basel-
land) berichtet die „Basellandschaftl. Ztg.": Das Areal
für das kommende Häslirainschulhaus wurde kürzlich durch
einen Geometer ausgemessen. Das Ausmaß soll ein der-
artiges Bild ergeben haben, daß die Gemeinde aller Wahr-
scheinlichkeit nach in die Zwangslage versetzt wird, noch

für zirka 20,000 Franken weiteres Land anzukaufen.
Die Sachlage wird erschwert, weil die Anstößer nur ihre
ganzen Grundstücke, nicht nur Teile davon abtreten wollen.
Die Kanalisation von bedeutender Länge, ein solid an-
gelegtes Straßennetz, Licht und Kraft, Landankauf und
Plankonkurrenzsumme werden nicht weit unter Franken
100,000 zu stehen kommen, bevor nur die Fundament-
ausgrabungen in Angriff genommen werden können. Ein
richtiges Bild wird man erst bekommen, wenn die ge-
nauen Berechnungen vorliegen.

Projekt einer RandmbesiedeZung im Kanton Schaff-
Hausen. Der Landwirtfchaftsdireklion des Kantons Schaff-
Hausen ist ein Projekt für die Randenbesiedelung zuge-
stellt worden. Das Projekt sieht eine Wasserfassung
im Grundwasserstrom des Meris'hausertales
vor; mit Nachtstrom würde das Wasser in ein Refer-
voir auf der Hochebene des Randens hinausgeschafft.
Auf diese Weise würden alle RandênhochflSchen mit dem

notwendigen Waffer versehen. Die Belastung pro Juchart, ê

soweit es die Wafferbeschaffung anbelangt, wird auf rund
200 Fr. berechnet. Es kämen im ganzen zirka 40 bis 50
Höfe in Frage.

WafftrversorgRNg FmAmsew. In der Gemeinde-
abstimmung ist der Kredit von 110,000 Fr. für die

Hafferfassung im Thunbachtal genehmigt worden.

BahnhofumSauten in Rsmsnshorn. Zwischen Ver-
tretern, der Kreiseisenbahndirektion Zürich und Vertretern
der Gemeinde Romanshorn hat eine Konferenz stattge-
funden, bei welchem Anlasse die Anlagen im Bahn-
Hof Romanshorn eingehend besichtigt wurden. Be-
kanntlich ist ein Umbau des Lagerhauses und des

Depots am Bahnhof Romanshorn von den S. B. B.
ins Auge gefaßt worden. Nun wurde in der Konferenz,
die orientierenden Charakter hatte, die Frage geprüft,
ob nicht gleichzeitig auch der Bahnhof von Romanshorn
Renovierungsarbeiten unterzogen werden sollte.
Die GenMHevMtele^AMNgen besonders auf diesen
Punkt, der Kreiseisenbahndirektion
die Erklärung abgaben, die Frage zur näheren Prüfung
entgegenzunehmen. Die Wünsche der Gemeinde Romans-
Horn find auch der Generaldirektion der S. B. B. zuge-
stellt worden.

Die GrstellNKg dss «eNsn Làdhsfes
am GreAMchsD Hsrmli in Basel.

(Aus dem Bericht des Regierungsrates.)

Das Terrain am Hörnli, auf dem der Fried-
?of angelegt wird, steigt bis zum Waldrand um rund

m an; es ist scharf abgeteilt in drei relativ ebene

Plateaux, welche durch ziemlich steile Böschungen sich

von einander scheiden. Die Einteilung des Friedhofs
schließt sich dieser Terrainsormation an. Der Friedhof
wird in das Grün der Landschaft eingebettet. Für reli-
giöse Zwecke und für den Betrieb des Friedhofs müssen
mehrere große Gebäulichkeiten erstelt werden. Die Ge-
bände für die Verwaltung und alle Nebenbedürsniffe
werden um einen dem Haupteingang zum Friedhof vor-
gelagerten Platz angeordnet, während das Kapellen- und
Leichenhaus auf der ersten Terrasse, rechts und links
der Hauptallee, angeordnet sind. Als Hinterer Abschluß
der Mittelachse ist ein halbrunder Platz mit einem großen
Kolumbarium vorgesehen.

Etappenweiser Bau. Es liegt kein Bedürfnis
vor, den Gottesacker am Hörnli in seiner ganzen Aus-
dehnung jetzt schon auszuführen; dagegen wird es wegen
des Abtrages und der Auffüllung des Terrains nötig
sein, die ganze Rohplanie in der ersten Bauperiode
zu erstellen. Damit werden sechs bis sieben Grab-
selber fertig ausgebaut. In der ersten Bauperiode sind
außerdem beinahe alle größeren Hochbauten zu er-
stellen, da jedes Gebäude einem Zweck dient, dessen Er-
füllung von Ansang an nötig ist. Unbedingt erforderlich
sind die Verwaltungsgebäude am Eingangsplatz, das
Kapellen- und das Leichenhaus, ebenso die Gärtnerei mit
einem Teil der Gewächshäuser. Das Kolumbarium im
Finstern Boden ist dagegen kaum von Anfang an er-
forderlich. Das Fortschreiten der Arbeiten in den ein-
zelnen Bauperioden ergibt sich aus folgender Aufstellung:

Erste Bauperiode 26.967 Grabstätten
Zweite Bauperiode 17.815 Grabstätten
Dritte Bauperiode 17,815 Grabstätten

Für eine künstige Erweiterung ist bei der Pro-
jektaufstellung Rücksicht genommen worden. Die Bele-

gung des Waldes, der in die Anlage einbezogen wird,
mit vorerst 10 000 Urnengräbern, läßt sich leicht steigern,
indem heute nur auf 12 m' ein Grab gerechnet ist; außer-
dem wird das Gelände des Finstern Bodens noch zur
Verfügung stehen.

Die notwendigsten Anlagen. Die ursprüng-
liche Kostenberechnung der Projektverfaffer ergab für die

voll ausgebaute Anlage des Zentralsriedhofes Hörnli
eine Gesamtsumme von 13,250,000 Fr. Die überprü-
sungen des Banprojektes führten zu einer erheblichen Re-
duktion; der Gesamtbau ist heute noch zu 8,800.000 Fr.
veranschlagt. Die Kosten des ersten Ausbaues er-
geben die verhältnismäßig hohe Summe von 6.650.000
Franken. Etwas mehr als Dreiviertel der Gesamtkosten
entfallen auf die erste Bauetappe, da die teuersten Bau-
objekte, die dem Betrieb dienenden großen Gebäude (Ver-
waltungsgebäude, Leichenhaus, Kapellenhaus, Gärtnerei,
Dienstwohnungen usw.), sofort erstellt und die Planie-
rung und Aufforstung des ganzen Areals gleichzeitig
vorgenommen werden müssen. Von den 6,65 Millionen
Franken entfallen auf Grabarbeiten, Wege, Rasen, Wald-
und Gräberfelder 2,04 Millionen Fr. Die Entwässerung
des Areals und die Erstellung der Wasserleitungen et-
fordern 100.000 Fr. Für die Bauten sind 4.51 Millionen
Franken berechnet. Eine Reduktion des Baupro-
gramms läßt sich nicht durchführen.. Nach dem

heutigen Projekt können am Hörnli rund 65,100 Leichen
bestattet werden, 44,800 in Erdgräbern und 20,220 in
Urnengräbern und Urnennischen. Die Anlage ist damit
so dimensioniert, daß sie im ersten Turnus der Belegung
nur für 30 Jahre ausreicht. Dabei rechnet das Projekt
bereits mit einer starken Zunahme der Krema-
tion. Die Zahl der vorgesehenen Erdgräber ist
bereits knapp, sodaß es nicht ausgeschlossen ist, daß,
wie seinerzeit auf den bestehenden; Gottesäckern, ein Teil
der Gartsnanlagm und Waldpartien später für Beerdi-
gungszwecke verwendet werden muß. Für den neuen
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